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Am 25. August fand das Bärgüf-Event bereits zum 
4. Mal statt. Hierbei nahmen insgesamt über 750 
Radfahrer und Läufer teil und sammelten Spenden 
für die Krebshilfe und -forschung. Insgesamt konn-
ten seit Beginn der Veranstaltung rund zwei Millio-
nen Schweizer Franken eingebracht werden um 
Krebspatient/innen direkt zu unterstützen und 
Krebsforschung zu finanzieren. Die Sportler legten 
zu Fuss oder mit dem Rad eine Strecke von 15,3 Ki-
lometern bergauf von Stalden über Törbel zurück. 

Erstmalig wurde die Veranstaltung dieses Jahr auch 
von Jabil gesponsert. Zudem hat sich das Unterneh-
men bereit erklärt, die Partnerschaft bis auf das Jahr 
2023 auszudehnen und das Bärgüf-Event massgeb-
lich zu unterstützen. Jabil wurde 1966 in den USA ge-
gründet und ist einer der weltweit grössten und zuver-
lässigsten Partner für Fertigungslösungen. In der 
Schweiz beschäftigt das Unternehmen über 2500 Mit-
arbeitende in seiner Healthcare-Division mit Standor-
ten in Balsthal, Bettlach, Grenchen, Hägendorf, Le Loc-
le, Mezzovico und Raron.
Für Frédéric Ducret, Vice President of Orthopedics bei 
Jabil, war die Partnerschaft zwischen Jabil und der  
Bärgüf-Organisation eine perfekte Verbindung. «In der 
Schweiz stellt Jabil Produkte für die Bereiche Ortho-
pädie, Healthcare und Medizintechnik her», so Ducret. 
«Unsere Mitarbeitenden setzen sich für die Verbesse-
rung der Lebensqualität von Patient/innen ein, sodass 
es für uns klar war, diese Verantwortung auf unsere 
Gesellschaft auszuweiten. Ich bin stolz darauf, dass 
90 Mitarbeitende von Jabil an der Veranstaltung teil-
genommen haben und viele weitere durch Spenden 
ihre Unterstützung gezeigt haben. Ein herzliches Dan-
keschön an alle, die teilgenommen und diese beson-
dere Veranstaltung unterstützt haben.» 
Bärgüf bestrebt seit seiner Gründung im Jahr 2015, ein 
Gemeinschaftsgefühl zwischen Krebspatient/innen, 
Angehörigen, Läufern, Radfahrern sowie Sponsoren 
und Zuschauern aufzubauen. Die Vision der Organisa-

toren ist es, Krebspatient/innen in schwierigen Zeiten 
Hoffnung zu geben und solidarisch füreinander einzu-
stehen. Die Spendengelder werden direkt zur finan-
ziellen Unterstützung an Betroffene und Forschungs-
einrichtungen weitergegeben. Zudem steht das Event 
für das Erreichen der persönlichen und körperlichen 
Grenzen, welche symbolisch für den Kampf der Krebs-
patient/innen stehen. Das Motto der Veranstaltung 
könnte nicht besser sein: «Aufgeben ist keine Option!»  
Über die Website www.bärgüf.ch können die Sportler 
durch Spenden finanziell unterstützt werden. Zudem 
können weitere Anträge für Projekte zum Kampf gegen 
Krebs eingereicht werden. Auch bereits unterstützte 
Projekte werden auf der Homepage kommuniziert.
Für den Werksleiter von Jabil Raron, Gianluca Fiora-
vanti, war klar, das Sponsoring für das Bärgüf-Event bis 
2023 zu verlängern, das Unternehmen setzt sich zum 
Ziel, die lokale Gesellschaft und Umwelt zu unterstüt-
zen und zu schützen. «Wir sind stolz auf unsere Mit-
arbeitenden, welche ihre Energie und Zeit investieren, 
um so einen Unterschied in der Gesellschaft zu ma-
chen. Wir freuen uns darauf, diese Tradition hier in der 
Schweiz durch unsere Partnerschaft mit der Bärgüf- 
Organisation fortzusetzen.» 
 

 

Über Jabil:
Jabil (NYSE: JBL) Jabil ist ein Anbieter von Fertigungs-
lösungen, der umfassende Dienstleistungen in den 
Bereichen Design, Fertigung, Supply Chain und Pro-
duktmanagement für eine Vielzahl von Branchen an-
bietet. Wir nutzen die Leistungsfähigkeit von mehr als 
260 000 Mitarbeitenden an 100 Standorten in 30 
Ländern, um Komplexität zu vereinfachen und Mehr-
wert zu schaffen. Die Mitarbeitenden von Jabil setzen 
sich für das Gemeinwohl der Gesellschaft und der 
Umwelt ein. Besuchen Sie www.jabil.com, um mehr 
zu erfahren. 
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Jabil sponsert das «Bärgüf»- 
Wohltätigkeitsradeln

PUBLIREPORTAGE

Mit- statt nebeneinander
Zwischen Generationen Brücken bauen – ein Anliegen, dem der Verein «D’Nischa» grosses Gewicht beimisst.

Weiterbildung und Erfahrungs-
austausch sind das A und O in 
jedem Betrieb, in jeder Institu-
tion. So auch bei «D’Nischa», 
der organisierten Nachbar-
schaftshilfe Oberwallis.

Unter dem Motto «Genera-
tionen miteinander unterwegs» 
trafen sich kürzlich Mitarbeiten-
de dieses Vereins und Interes-
sierte zu einem derartigen An-
lass. Gegenseitiges Verständnis 
fördern sowie den Dialog zwi-
schen den Generationen stärken 
– dies die Ziele, die sie anpeilten. 
Wozu ihnen Workshops dienten, 
wozu Entwicklungspsychologin 
Pasqualina Perrig-Chiello  mit 
einem Referat einen spannenden 
Beitrag lieferte. 

Generationenthemen 
sollten Mainstream sein
Es gebe nicht mehr «die Jun-
gen» und «die Alten», hielt die 
Fachfrau in ihrem Vortrag «Ge-
nerationenbeziehungen auf 
dem Prüfstand» fest. Denn das 
kalendarische Alter werde zu 
einer unwichtigen Grösse, da 
die Varianten der Leistungs
fähigkeit ab dem 40. Altersjahr 
zunähmen. Trotz häufiger 

Konfliktrhetorik lasse sich 
auch nicht von einem «Gene-
rationenkrieg» sprechen. An-
gesagt seien ein bewusstes 
Wahrnehmen und Nutzen der 
unterschiedlichen Rollenver-
teilungen dank unterschiedli-
cher Erfahrungen, hielt sie fest 
und betonte: «Generationen-
differenzen und -identitäten 
sind wertvoll.» 

Unschätzbare Dienste beim 
«Brückenbau zwischen Genera-
tionen» leistet die Freiwilligen-
arbeit. So werden beispielswei-
se zwei Drittel der älteren Men-
schen in der Schweiz zu Hause 
betreut, mehrheitlich von weib-
lichen Verwandten. Oder die 
Betreuung von Enkeln: Sie ge-
schieht nicht nur aus Liebe, son-
dern entspringt immer mehr 
einer Notwendigkeit. 

Selbstverantwortlich han-
deln, aufeinander zugehen statt 
Diskurse aufheizen und Kli-
schees zementieren und vor al-
lem den Dialog fördern – dies ei-
nige Ratschläge der Fachfrau.  
Generationenthemen sollten 
Mainstream sein, sagte sie und 
fand: In den Verantwortlichkei-
ten zwischen den Generationen 

ist es an den Älteren – also den 
Pensionierten – vorauszugehen. 
Weil es gelte, die freigewordene 
Energie zu nutzen.

Spielen, erzählen, zaubern – 
all dies war nach dem Referat 
angesagt. Zauberer Lionel 
brachte den Interessierten zwei 
Tricks bei, bei Laura Hagen liess 
sich Bekanntschaft mit einem 
neuen Spiel schliessen, während 
bei Sophie Bucher das Erzählen 
von Lebensgeschichten für  
Aufmerksamkeit sorgte. 

Der gemeinnützige Verein 
«D’Nischa» wurde vor drei Jah-
ren auf Initiative von Ursula 
Dellberg ins Leben gerufen; 
präsidiert wird er von Reinhold 
Schnyder. «Wir bringen Men-
schen zusammen, welche 
Unterstützung in Anspruch 
nehmen wollen, und Men-
schen, welche Unterstützung 
anbieten möchten – klein oder 
gross, jung bis alt», heisst es. 
Der Verein hält am 23. Septem-
ber um 19.00 Uhr im Wohn-
heim Fux campagna in Visp sei-
ne Generalversammlung ab. 
Auf der Traktandenliste stehen 
unter anderem Wahlen und  
Statutenänderungen. (blo) Gemeinsames Spielen verbindet und war beim «Nischa-Workshop» angesagt. � Bild: zvg


